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ZU BMM
für unsere Abonnenten bei clen viamAntsteingUrwerken,

Mühlen etc.
Vom 1. Juli d. I . kann unsere Zeitung für den

Betrag von 30 Pfg . monatlich
i««er Filiale tun Seimiih Relier. bei«en

Mmnllteinsntmerlen
bten8tug8, Vonner8tk»g8 uncl Lamslsgs nachmittags in
Empfang genommen werden.

Inserate usw. werden in dem gen. Geschäft ebenfalls
entgegengenommen und in kürzester Frist erledigt.

Angesichts dieser bequemen und raschen Bezugsweise
hoffen wir auf ein weiteres recht zahlreiches Abonnement
und rege Inanspruchnahme unserer Zeitutlg bei sich not¬
wendig machender Insertion. Der Verlag.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Weinhändlers Josef Hart-

Mann zu Flörsheim a. M . wird heute am >8. Juni
1914 Nachmittags 7 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Der Rechtsanwalt Dr. Doesseler in Hochheim a. M.
wird zum Konkursverwalter ernannt . Konkursforderungen
find bis zum 15. Juli >914 bei dem Gerichte anzu-
welden. Es wird zur Beschlußfassung über die Beibe¬
haltung des ernannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung eines Glüubiger-
ausschuffes und eintretenden Falls über die in 8 120
der Konkursordnung bezeichneten.Gegenstände — auf

den 1. Juli 1914 Vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 10. August 1914 Vormittags 10 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberauint.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse ge¬

hörige Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind, wird aufgegeben nichts an den
^emeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten» auch
°ie Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache
Und von den Foderungen , für welche sie aus der Sache
Abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 5. Juli 1914 Anzeige zu
Zachen. . a,.

Königliches Amtsgericht zu Hochheim a. M.
gez, : Schwab.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 27. Juni 1914.

a Der Turnverein von 1861 E. V.» hat es über¬
nommen, das 9. Eauturnfest des Untertaunusgaues am
1c 2 und 3. August dieses Jahres in Flörsheims
-ötauern zu feiern. Der Herr Kgl. Landrat Kammerherr

Heimburg hat in seiner bekannt liebenswürdigen
^rt das Protektorat übernommen und wird es sich nicht
Entgehen lassen, bei der Feier selbst persönlich anwesend
^ .sein. — Unsere Einwohnerschaft trifft bereits im
Willen ihre Vorbereitungen, Flörsheim während der
besttage in eine einzige Via triumpbabs umzu-
?andeln. Auch die Vereinsleitung ist fest bei der Ar¬
beit all den zahlreichen Gästen und fremden Vereinen
^twa 40 Bruderoereine haben ihr Erscheinen zugezagt)
^Nen so angenehmen wie immer möglichen Empfang
p bereiten. — Nachstehend sei einiges aus dem interes-
?bten Programm für die drei Tage des Festes heraus-
^ " ifen, wodurch gezeigt werden soll, mit welcher Um-
^t die Festleitung zu Werke geht, um die ganze Ver¬
anstaltung möglichst glänzend und großzügig zu gestalten.

Die Festlichkeit nimmt Samstag , den 1. August,
^mittags 3 Uhr mit einem Wettschwimmen ihren
Anfang. Abends um 9 Uhr ist großer Fackelzug, an
/dm sich alle hies.Vereine beteiligen und in Verbindung
M dem festlich geschmückten und beleuchteten Ort ein
/Haftes Bild abgeben wird. Nach diesem Fackelzug

Kommers in der Festhalle auf dem Festplatz am Main,
ni Sonntag ist bereits niorgens um 5 Uhr Tages -Re-

veille Das Wetturnen beginnt um 7 Uhr und wird
für Freunde der Turnsache sehr viel des Interessanten
bringen. Nachmittags 21/a Uhr setzt sich der imposante,
wohl bisher in solch großem Maßstabe in Flörsheims
Mauern noch nie gesehene Festzug in Bewegung, der
dann sein Ende auf dem Festplatze findet. Dorten gibt
es sehr viel des Interessanten : Freiübungen , Schautur¬
nen. Spiele , Tanzbelustigung, Juxplatz usw. usw. Abends
ist Festball in der Festhalle. Am Montag findet großes
Volksfest statt. Abends Feuerwerk.

Daß das Interesse der Flörsheimer Bevölkerung an
dem Fest außerordentlich stark ist, braucht wohl nicht
extra gesagt zu werdern, sind es doch bereits 32 Jahre
her, daß in Flörsheim das letzte Gaufest stattfand. —
Unsere Einwohnerschaft hat von jeher mit dem Turn¬
verein in engster Fühlung gestanden und wird auch
diesesmal wieder beweisen, daß die Feste unserer Flörs¬
heimer Vereine auch Feste unserer gesamten Flörs¬
heimer Einwohnerschaft sind. Gut Heil!

l Kreis -Kriegersest. Morgen Sonntag den 28. Juni
findet in Biebrich das Kreis-Kriegerfest des Kreisver¬
bandes Wiesbaden -Land statt. Dasselbe ist dem Earde-
verein Biebrich übertragen worden der gleichzeitig sein
lOjähriges Stiftungsfest feiert. Sämtliche 38 Vereine
des Kreises haben ihr Erscheinen zugesagt, und wird
das Fest den Vorbereitungen nach dem vorjährigen , das
bekanntlich in Flörsheims Mauern stattfand nicht nach¬
stehen. Der hiesige Krieger- und Militärverein beteiligt
sich ebenfalls an der Feier und wird derselbe 12.30 Uhr
von hier absahren. Bei dem schönen Wetter wird die
Beteiligung ziemlich stark sein zumal auch Damen sich
an dem Ausflug beteiligen können.

k Parteifeier der Zentrumspactei . Morgen Sonn¬
tag den 28. d. M . findet in Frankfurt in der Festhalle
von nachmittags 3 Uhr ab eine große Parteifeier der
Zentrumspartei statt. Die Festrede wird vom Herrn
Reichstags-Abgeordneten Oberlehrer Kukhoff-Köln ge¬
halten . Auf dem großen Festhallenplatze findet ein
Volksfest statt. Aus dem reichhaltigen Programm sei
besonders hervorgehoben: Doppelkonzert der Kapelle des
Eisenbahnregiments in Hanau und der Frankfurter Feuer¬
wehrkapelle! Konzert einer bayerischen Oberlandlerkapelle
in der Bierhalle , Gesang, Kinderreigen, Sportspiele,
Tanz , Schießbuden, Volksbelustigung, aller Art, Japani¬
sches Feuerwerk, des Abends Illumination des Fest¬
platzes und großes Feuerwerk. Wir empfehlen diese
Parteifeier unseren Flörsheimern Freunden aufs beste.
Günstig gelegene Züge find des Nachmittags Flörsheim
ab 1.18 und 2.04 für diejenigen Besucher welche des
Nachmittags die Festrede hören wollen.

l Die schlaue Bäuerin . Eine nicht mehr junge Bäuerin
im nahen W . kam auf den Einfall die gegenwärtig
niederen Viehpreise auf eine inehr als originelle Art
„in die Höhe zu bringen". Und das geschah so. Ein
auswärtiger Metzger hatte die zwei fetten Borstentiere
der wackeren Dame erstanden und am Rachmittag sollten
sie gewogen werden. Die Verkäuferin ließ nun einen
Leiterwagen tarieren , auf dem später die beiden grun¬
zenden Güter gewogen werden sollten. Neben den
Schweineviehchern und dem nötigen Stroh legte die
Bäuerin aber auch zwei Schalterbäume von fast 40 Pfd.
auf den Wagen , „damit die Wutze niterunner Hippe!"
Der Wiegemeister merkte aber den Schwindel und er¬
klärte das Gewicht der Tiere nur ohne den Wagen fest-
stellen zu können. Dazu wollte sich die Dame aber
anfänglich gar nicht verstehen. Alles Sträuben half
aber nichts. Die beiden Tiere mußten vom Wagen
herunter und wurden so gewogen'. In Weilbach ange¬
kommen, wohin die Tiere verkauft waren , glaubte der
Fuhrmann , ein Sohn der Besitzerin vielleicht doch noch
einen Vorteil herauszuschlagen, wenn er die Tiere auf
der dortigenWage nochmals wiegen ließ. Aber o Schreck
jedes Borstentier hatte auf dem Wege an 2 Kilo ab¬
genommen. Und zwar auf eine sehr sehr natürliche
Art . Auch diese 4 Kilo gingen noch verloren. Und
das alles wäre nicht gewesen wenn dieser unhöfliche
Wiegemeister die Tiere mit dem Fuhrwerk gewogen
hätte . So hat die schlaue Dame nicht allein den Schaden
sondern auch noch den Spott davongetragen.

* Die Fronleichnamsfeier in Nassau. Zu der Mit¬
teilung , daß das Kammergericht als höchste Instanz das
Fronleichnamsfest als ungesetzlichen Feiertag in Nassau
erklärt hat , schreibt man : Die vom Kammergericht an¬
gezogene Urteilsbegründung stützt sich auf einen Erlaß
des Regierungspräsidenten Dr. von Meister vom 12.

Sdiihheft
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März 19>3 in welchem der Fronleichsnamstag als Feier¬
tag nicht genannt ist. Dies ist richtig. Aber das Kammer¬
gericht har eine zweite Verfügung des Regierungspräsi¬
denten vom 6. Juni 1913 übersehen in welcher es heißt:

„Zur Verhütung von Zweifeln und einer mißver¬
ständlichen Auslegung der Polizeiverordnung über
die äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage
vom 12. März 1913 (Reg.-Amtsblatt S . H5 ff.)
mache ich darauf aufmerksam, daß der Fronleichnams¬
tag als -Feiertag in diesen Paragraphen nicht mehr
genannt ist, weil er zufolge einer Entscheidung der
Herren Minister auch im Gebiete des ehemaligen
Herzogtums Nassau nicht die Eigenschaft eines allge¬
meinen Feiertags besitzt. Dadurch werden aber die
Vorschriften der Nassauischen Verordnung vom 14.
September 1803, soweit sie die Feier des Fronleich¬
namstages im früheren Herzogtum Nassau regeln, in
keiner Weise berührt ! sie bleiben vielmehr in ihrem
vollen Umfange auch weiter in Kraft, sodaß infolge
der abgeänderten Polizeiverordnung eine Änderung
in der seither üblichen Frier des Fronleichnamstages
nicht eintritt . „ ^
Diese Seite 130 im Regierungsblatt erlassene Er¬

klärungist demnach vom Kammergericht übersehen worden,
weshalb der Fromleichnamstag entgegen der jüngst er¬
gangenen Entscheidung doch als Feiertag öu gelten hat.
Es wird deshalb notwendig sein, daß dieser Punkt bald
richttg gestellt werde, damit nicht irrige Schlußfolgerungen
gezogen werden.

* Frankfurt , 26. Juni . (Buttergebäck ohne Butter .)
Das hiesige Schöffengericht hatte seinerseit den Bäcker¬
meister und Stadtverordneten Drißler wegen Nahrungs¬
mittelfälschung zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt , weil
er sein „Buttergebackenes" fast nur mit Margarine her-
qestellt hatte . Auf seine Berufung hin hat die Straf¬
kammer jetzt das Urteil der Schöffen bestätigt und unr
die von diesen angeordnete Urteilspublikation gestriechen.
In dem Urteil ist ausgeführt , daß der Angeklagte kein
wirkliches Buttergebäck, sondern ein Surrogat geliefert
habe, das minderwertig sei, was schon in dem Preis¬
unterschied zwischen Butter und Margarine zum Aus¬
druck komme. Es habe deshalb auf Strafe erkannt
werden müssen. _ _ _
Gesangverein „Sängerbund". Morgen Sonntag um 12 Uhr Zu¬

sammenkunft bei Mitglied Georg Messerschmrtt. Um 12
Uhr 28 Min . Abfahrt nach Hochheim zum Sangerfest . Um
recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Montag Abend
punkt 9 Uhr Gesangstunde im Hirsch. z A .

Kath. ZUnglingsverein u. Germania. Montags , Mittwochs und
Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in
der alten Schule . Alle Spielleute antreten . ,

Bergnügungsverein Edclweih. Sonntag , 28. Jum Ausflug. Ab-

Arbeitergesangverein^ isch-Auf. Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Vereinslokal . ^ , „r, .

Flörsheimer Ruderverein E. V. 1908. Jeden Donnerstag Abend
8* 1/2 Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.
Ferner an Sonntagen vorm, von 10 Uhr ab Frühschoppen.

Gesangverein Liederkranz. Jeden Dienstag abend 9 Uhr im Tau
nus Eesangstunde. Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich
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bei, auf den wir hiermit ganz besonders aufmerksam machen.
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Die Mitglieder werden freundlichst gebeten, sich
an der heute abend 9 Uhr im „Schützenhof" stattfin¬
denden
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zu beteiligen.. Der Vorstand.



Die preutzljch-hejfischen Eisenbahner.
Bei dem heutigen Preisstande wird das Existenzmini¬

mum, das eine kleine Familie zur Leistung des Notwendr-
aen. ohne alle Luxusausgaben , haben mutzte, aus 1500 Akt.
berechnet. Inwieweit der Staat seinen Arbeitern für schwe¬
res Tagewerk dieses Existenzminimum gewährt , dafür lie¬
fert das Statistische Jahrbuch für den preußischen Staat
einige Beiträge . Die Verwaltung der preußischen und hes¬
sischen Staatsbahnen teilt z. B. mit , wieviel Lohn ihr Per-
onal in den Jahren 1897 bis 1911 bekommen hat . Nehmen
wir zunächst den gesamten Durchschnitt aller dort angeführ¬
ten Arbeiter und Angestellten , so betrug dieser im Jahre
1911 3,61 Mark pro Tag . Wie eine Anmerkung ergibt , wer¬
den diese Löhne wenigstens einem Teil der erwähnten Ar¬
beiter auch für die freien Tage bezahlt . Wir müssen also die
3,51 Mark mit 365 multiplizieren . Aber das macht immer
erst 1281 Mark aus , bleibt also weit hinter dem Existenz¬
minimum zurück.

Nun aber ist das ja die Durchschnittszahl , und man mag
einwenden , datz hierbei die Werkstättenlehrlinge mit nur
1,14 Mark Tagelohn mitgerechnet sind, was natürlich den
Durchschnitt herunterdrücken mutz. Jedoch sind dafür auf der
anderen Seite die Hilfskräfte des mittleren technischen
Dienstes mit einem Tagelohn von 7,45 Mark mitgcrechnet.
Das dürfte den Fehler mindestens ausgleichen . Aber gut,
lassen wir diese beiden Kategorien weg und nehmen wir nur
die eigentlichen Arbeiter und kleinen Angestellten . Dann
bleiben als höchstentlohnte Klasse übrig die Werkstatten-
handwerker im Stücklohn mit 5 Mark pro Tag , die aber ker¬
ne Sonntage bezahlt bekommen (denn das gilt nur für den
Betriebsdienst ) ; ihren Tagelohn dürfen wir also nur mrt
300 multiplizieren und kommen so auf 1533 MaN , also ge¬
rade auf das Existenzminimum . Und als schlechtest entlohnte
Klasse bleiben übrig die Hilfskräfte im unteren Bewachungs¬
und Unterhaltungsdienft mit 2,72 Mark pro Tag . Ihren
Lohn müssen wir wieder mit 365 multiplizieren , was nur
993 Mark ergibt . Alle anderen bewegen sich dazwischen. Es
mutz indessen erwähnt werden , datz hinter den Werkstätten¬
handwerkern im Stücklohn sofort die Werkstättenhandwerker
im Tagelohn kommen, die schon Mit weniger kriegen, näm¬
lich nur 4,52 Mark , d. h. bei 300 Arbeitstagen 1366 Mark.
Er ist also tatsächlich außer den technischen Beamten nur
eine einzige Arbeiterkategorie , die im preußischen Staats¬
eisenbahndienst das Existenzminimum hat!

Aber wir wollen auch nicht verschweigen, datz der Staat
die Löhne im Lause der Jahre aufgebessert hat . Um wieviel,
mag folgendes zeigen. Wenn wir wiederum die Lehrlinge
und die technischen Hilfskräfte auslasfen . so betrug der Jah¬
reslohn für die höchstbezahlteste Kategorie 1897 1251 Mark,
1911 1633 Mark ; für die schlechtest bezahlte Kategorie 1897
650 Mark 1911 993 Mark.

Alles in Allem, die Eisenbahner sind nicht eben gut be¬
zahlt , trotzdem sie einen unangenehmen und meist nicht un¬
gefährlichen Dienst haben.

. politische Rundschau.
Eine Rede des Kaisers . In seiner Erwiderung auf die

Rede des Bürgermeisters Dr . Schröder während des Regat¬
tadieners an Bord der Dampfyacht „Viktoria Luise" hob der
Kaiser die allgemeine Bedeutung de^ Sports hervor und
kam dünn auf die Erfolge der deutschen Schifssbautechmk zu
sprechen, deren Entwickelung und Fortschritt nur möglich
gewesen seien in langen Friedenszeiten , die dem deutschen
Volke nach aufregenden kriegerischen Jahren beschieden wa¬
ren . Die neue Pacht und des Kaisers Flagge sei gewisser¬
maßen ein Sinnbild des Friedens , den ja auch der Kauf¬
mann , der Bankier und der Reeder brauchten , um sich zu ent¬
wickeln. Dann fuhr der Kaiser fort : „Ich glaube wohl im
Sinne aller hier versammelten Herren zu sprechen, wenn ich
der Hamburg -Amerika -Linie noch einen besonderen Dank
ausspreche für den Tag , den sie uns neulich beschert hat.
Auch als ein Erzeugnis langer Friedenzeit lief an diesem
Tag der „Bismarck" vom Stapel , das größte Schiff, das au¬
genblicklich auf dem Wasser schwimmt. Alle Schlacken, der
Neid und die Kleinlichkeit der Tageskämpfe verschwanden,
alle Herzen schlugen höher und gedachten der großen Zeit
und der Männer , die in ihr wirkten , des großen Kaisers und
seines eisernen Ratgebers . Das unsrige ist, dafür zu sorgen,
datz das , was uns überkommen ist, von uns weiter verwaltet
werde, und datz wir , wie wir in unseren einzelnen Bestreb¬
ungen und wie wir bei unseren Sportveranstaltungen alle
unsere Kräfte zusammennehmen und anspannen , um das

Ziel zu erreichen, das auch im großen für das Vaterland
tun . Wir müssen in der Lage sein, eins der besten Worte,
das der eiserne Kanzler je geprägt , tätig auf uns zu über¬
tragen und auszuführen . Es heißt , wir mützen so leben und
so handeln , datz wir allezeit mit ihm sagen können : Wir
Deutschen fürchten Gott und sonst absolut nichts und niemand
auf dieser Welt ."

Aus Albanien . Mit der Niederlage Prenk Bib Dodas
und seiner Gefangennahme , mit der Besetzung Fleris durch
die Truppe des Bektaschi Zagrani , mit dem Fall Elbatzans
und der Bedrohung Valonas durch die Aufständischen ist ganz
Albanien mit Ausnahme von Skutari und Durazzo in den
Händen der mohammedanischen Partei.

Mchtpolitische Rundschau.
Heidelberg . Vom Orient -Expretzzug wurde der 70 Jahre

alte Kriegsveteran Christian Fischer aus Möckmühle kurz
vor dem württembergischen Bahnhof Aldesheim getötet . Er
lief neben dem Gleise her , um noch einen Personenzug zu er¬
reichen und wurde von dem hinter ihm heranbrausenden
Orient -Expretzzug ersaßt , der ihin den Kopf zur Halste
wegritz.

Konstanz. Der Orkan , der über den Obersee fegte, war
von einer auf dem Bodensee bisher noch nicht beobachteten
Heftigkeit . Die Sturmflut ging so hoch, datz sie den Personen¬
zug, der von Bregenz nach Lindau unterwegs war , förmlich
überschüttete. — Aus Romanshorn wurden mehrere Per-
oncn vermißt ; es wird angenommen , datz zehn Fischer um¬

gekommen sind.
Duisburg . Für die Wohnungsnot kindereicher Famu

lien im Jndustriebezirk sind folgende Vorfälle charakteri-
'tisch: Seit dem 1. Mai haust hier eine Familie mit sieben
Kindern , die keine Wohnung bekommen kann, in einer Sel-
terswasserbude an der Arndtstratze und eine andere mit vier
Kindern in einer Remise an derselben Straße . Zu diesen
zwei Familien , deren Möbel in einem Stalle bei der Poli¬
zei untergebracht sind, wird voraussichtlich zum 1. Juli noch
eine Familie , ebenfalls mit sieben Kindern , kommen. Dieser
ist am 2. Pfingsttage gekündig worden , und es ist ihr trotz
eifrigen Suchens bisher nicht gelungen , irgend eine Woh¬
nung ausfindig zu machen. Es dürfte noch in Erinnerung
'ein , datz kürzlich ein Arbeiter aus Duisburg , Vater einer
kinderreichen Familie , Selbstmord verübte , weil es ihm nicht
gelang , eine Wohnung zu finden.

Aachen. Aus der Eifel kommen lebhafte Klagen über
Verwüstungen , die das in diesem Jahre anscheinend unge¬
wöhnlich zahlreiche Schwarzwild in den Saatfeldern , beson¬
ders Kartoffelfeldern anrichtet . Im Kreise Schleiden , so z.
B . in der Gegend um Wollseifen , wagen sich die Schwarz¬
kittel selbst bis in die nächste Nähe der Dörfer.

Hannover . Die Verschmelzung des Verbandes deutscher
Gastwirte (Sitz Leipzig) mit dem Deutschen Eastwirtever-
band (Sitz Berlin ) ist auf dem 22. Bundestage deutscher
Gastwirte in Hannover einstimmig beschlossen worden.

raucht, den sie erzeugt . Es wird nur dieser Anregung be¬
dürfen , um einen Mißbrauch zu beseitigen , der in dem eben¬
so veralteten als falschen Glauben wurzelt , daß der Mensch
nur fröhlich sein kann , wenn er Bier oder Wein zu trinken
bekommt."

Berlin . In der Plenarsitzung des Grotz-Berliner Zweck¬
verbandes wurde der Vertrag mit der Staatsregierung , wo¬
nach der Erotz-Bcrlin umgebende Waldgürtel für 37 Milli¬
onen Mark vom Fiskus an den Zweckverband verkauft wur¬
de, angenommen.

Berlin . In Berlin ist der Schreiber einer Feftungsbe-
hörde wegen Landesverrates verhaftet worden . Er ist ge¬
ständig, Pläne einer auswärtigen Macht verhandelt zu ha¬
ben. Es soll sich um eine östliche Festung handeln.

Berlin . Der bisherige französische Dauerweltrekord
wurde vom Flieger Landmann auf Albatros -Doppeldecker
mit 17 Stunden 31 Minuten Flugzeit geschlagen.

Luftfchisfaktien. Die deutsche Luftschiffaktiengesellschast
hatte im Ja !)re 1913 einen Verlust von 200 000 Mark . Ins-
gesamt machten die drei Schiffe 650 Fahrten von einer Länge
von 63 336 Kilometern ; dabei wurden 7341 Fahrgäste be¬
fördert und 778 900 Mark vereinnahmt.

Wieder ein verhungerte Veteran . In dem Gebüsch zwi¬
schen der Cronberger - und Frankfurterstratze bei Königstein
wurde der 70jährige Jakob Flug aus Teltai , Kreis Ottwei-
ler , völlig entkräftet und hilflos aufgefunden . Auf Veran¬
lassung des an dieser Straßenkreuzung postierten Polizer-
seraeanten Becker wurde der Bedauernswerte , der erst vor
kurzem aus dem Krankenhause zu Kassel entlassen worden
war , mittels Fuhrwerks in das Krankenhaus gebracht. Aus
den Vorgefundenen Papieren ergab sich, daß der Alte rm 8.
Trainbataillon den deutsch-französischen Krieg 1870-71 nnt-
gemacht hat.

Kongreß der freien Gewerkschaften. Dieser tagt in Mün¬
chen. Bei der Festsetzung der Tagesordnung kam ein Vor¬
schlag der Ortsgruppe des Metallarbeiterverbandes Barmen-
Elberfeld zur Sprache , die Frage des Massenstreiks zur Ver¬
handlung zu bringen . Der Vorschlag fiel unter den Tisch,
da er nicht einmal die zur Antragstellung notwendige Unter¬
stützung fand . Es wurde mitgteilt , datz die Unterstützung der
Arbeitslosen 13 Millionen Mark betrage , so groß sei die
Arbeitslosigkeit geworden.

Für Metzger. Auf Veranlassung des Reichskanzlers sol¬
len während des Kalenderjahres 1914 Ermittelungen über
das Durchschnittgewicht der Schlachttiere stattfinden . Die
Ermittelungen der Gewichte haben als Grundlage der
Fleischverbrauchsberechnung für das Deutsche Reich zu die¬
nen. weshalb es daraus ankommt, möglichst zuverlässige Zah¬
len zu gewinnen . Die Durchführung dieser Anordnung stößt
in den Kreisen des Metzgergewerbes auf Schwierigkeiten , da
vielfach angenommen wird , die Ergebnisse der Verwiegung
fänden im Steuerinteresse Verwendung . Dies trifft nicht zu.
Es wird nur Wert daraus gelegt , datz tatsächlich ein ^ leisch-
gewicht sestgestellt und deshalb Nieren - und Schlutzfett vor¬
her zu entfernen sind.

Bochum. In einem Roggenfelde in der Nahe der Ge.
meinde Höntrop fanden zur Schicht gehende AAeiter die
Leiche des in dem Orte wohnhaften Bergmanns Josef Bock¬
mann . Der Mann ist allem Anschein nach ermordet worden.
Unter dem Verdacht der Täterschaft wurden im Laufe des
Tages seine Ehefrau und ein Kostgänger , der mit der Frau
eine Liebschaft unterhalten haben soll, verhaftet.

General v. Deimling gegen die ..Bierseste ". Der kom
mandierende General des 15. Armeekorps v. Deimling hat
folgende Verfügung über die Einschränkung des Alkoholver¬
brauchs erlassen : „Es ist vielfach üblich, nach gelungener
Besichtigung oder bei ähnlichen Anlässen den Mannschaften
als Belohnung ein Bierfest aus Kantinen - oder sonstigen
Mitteln zu veranstalten . Ich bin der Ansicht, datz man ihnen
eine größere und schönere Freude machen kann, wenn man
die verfügbaren Mittel nicht in Bier anlegt , sondern zu ei-
nem gemeinsamen Ausflug , z. V. nach der Hohkönigsburg
oder dem Schlachtfeld von Wörth , verwendet . Dort halten
die Offiziere eine gemeinverständlichen Vortrag . Für das
leibliche Wohl wird durch Verabreichung von Kaffee , Milch
oder sonstigen alkoholfreien Getränken gesorgt. Wer glaubt,
daß er ohne Alkohol nicht existieren kann, mag sich ihn aus
eigener Tasche kaufen . Für solche Feiern werden die Sol¬
daten ihren Vorgesetzten dankbarer sein als für die Vier¬
feiern . Die Erinnerung an sie wird bleiben , während die
Erinnerung an die Bierfeiern mit dem Katzenjammer ver - !

Paris . Hier hat der amerikanische Flieger Speery mit
einem von ihm erfundenen automatisch stabilen Wasserflug¬
zeug mit einem Fluggast mehrere Flüge ausgeführt , die
große Verblüffung erregen . So ließ Sperry in 150 Meter
Höhe das Steuer los . Sein Fluggast stieg auf die Flügel
und ging auf ihnen hin und her . Gleichwohl setzte das Flug¬
zeug' seinen Flug ungestört mit einer Geschwindigkeit von
150 Kilometer in der Stunde fort.

Brlcfträgerkrieg in Pa »is . Unter den Pariser Postan¬
gestellten herrscht schon seit einiger Zeit Erregung , da der
Senat die Erhöhung der Wohnungsgeldentschädigung für die
Briefträger abgelehnt hatte . Diese veranstalteten daher
mehrere Kundgebungen . Als die Polizei einschritt , kam es
zu einem Auslauf . Zwei Briefträger wurden verhaftet , ein
Postinspektor wurde geprügelt , und die Polizeibeamten mutz¬
ten sich zurückziehen. Etwa 600 Briefträger verbarrikadier¬
ten sich dann im Jnnenhofe des Hauptpostamtes und ließen
sich durch das Gitter hindurch Lebensmittel bringen . Die
Post nach der Provinz sowohl wie nach dem Auslande konnte
nicht abgehen.

Von der „Empreß of Jreland ". Die Tauchversuche zur
Bergung der Leichen und Wertsachen der „Empretz of Jre¬
land " mutzten wieder aufgegeben werden , weil das Schiff
zu ungünstig liegt und die Wassertiefe zu bedeutend ist. Die
Leichen sind bereits unkenntlich geworden . Man plant jetzt
das Wrack durch Dynamit zu sprengen. — Die letzten Ver-
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Trotzdem hatte sie jetzt schreckliche Angst vor dein Alten
denn in seinen Angen war ein so verdächliges Funkeln , als
wenn jeden Moment der Zorn 'wie ein Unwetter losbrechen
wollte . Er ivar jähzornig und sie ivutzte, daß er in emem sol¬
chen Zustand furchtbar tobte. Und dann war es gut, wenn man
nicht in der Nähe lvar.

Sabine erreichte Brixengnt , als es zu dämmern begann.
Einen Moment dachte sie daran , nochmals bei ihrem Bote,
einzutretcn und ihm die Eiltdecknng nütz, »teilen. Dainlabe,
überlegte sie es sich.

Nein . Niemand sollte etwas davon erfahren. Ganz allein
wollte sie die Notiz studieren und dann nach dem Gelds
suchen. Und ivenn sie es fand, dann sollte erst recht niemand
darin » erfahren. Ihre Angen leuchteten im Dämmerlicht mi¬
die einer Katze. Geld — Geld — soviel Geld und teilen f
Nein. Niemals ! .

In dieser Stunde begann für Sabine Herzog ern neuer
Lebensabschnitt. Bis jetzt hatte sie den Zucker im Kaffee und
die Butter am Brot gespart und ihr Gehirn von früh bis
abends zermartert , wie sie noch mehr sparen, noch mehr Geld
znsammenscharrenkönnte. Von letzt au würde sie nur denken,
ivelche Beivandtnis es mit deni Schatten des Ewenbanmes
lind den seltsamen Zahlen hatte . Und nachts würde sie suchen.

6. Kapitel.
Der alte Panr hatte seineii Sohn zil sich ins Kontor rufen

lassen. Es ivar dies ein kleiner, kahler Raum im Erdgeschoß
des alten Wohnhauses , das inmitten der Panrschen Hütten¬
werke lag. Dort pflegte der Alte täglich einige Stunden zu
anitieren, das heißt er teilte seine Befehle ans , nahm die
Berichte der Werkiührer entgegeii iind machte seine Berech¬
nungen . Heute gina er verstimmt hin und her. sein klobiges

Gesicht trug einen ärgerlichen Ausdruck. Er fand, das; Hans
sich Zeit ließ, nm seinem Befehle nachznkommen. Endlich tat
sich die Tür ans, uub Hans trat ein.

„Du hast mich rufen lassen. Vater ? Was gibt es ?" sagte
er in ruhiger Gemessenheit, während sein klarer Blick fragend
ans den Alten gerichtet war . Dieser konnte seinen Aerger kaum
bemeistern. _ . ,

„Was es gibt ? Fragen möchte ,ch Dich, wie Du Dich
unterstehen konntest, hinter meinem Rücken eigenmächtigeVer¬
fügungen .'zu treffen? Was geht Dich die Entlassung des
Gangänfan ?"

„Hinter Deinem Rücken eigenniächtige Verfngttngen?
sagte Hans verwundert . „Dit selbst befahlst mir, während Dei¬
ner zweitägigen Abwesenheit Dich z>»vertreten !"

„Das heißt, die Aufsicht über die Leilte lalltest Du silhretl
— nichts weiter !"

.Entschuldige — ich bin doch kein Knabe mehr !Sobald ich
Dich vertrete, muß ich doch auch in einzelnen Fällen Verfn>.
gnngsrechte haben."

„Gar nicht. Zu verfügen habe ich allem ! .
„Dann muß ich Dich bitten, mich künftig bei Deiner ge¬

legentlichen Abwesenheit ganz ans dem Spiele zit lassen,
sagte Hans völlig ruhig , aber kalt. „Die Sache »nt dem
Ganganf ist übrigens so einfach, daß wohl auch Du mchl
anders hättest entscheiden können. Seme Entlassung konnte
nur ein Irrtum sein."

„So ? Und wenn ich sie selbst angeordnet habe ?"
„Das ist doch gar nicht möglich — Vater ! Oder — der

Mann hat mich belogen !" Zinn ersten Male verlor Hans etwas

"""„Was* halber Dir denn erzählt ?" forschte der Alte lauernd.
„Er behauptet , noch unter Herzog in dem Drahtwalzwerk

gearbeitet zu haben und vierzig Jahre in derselben Hütte be¬
schäftigt gewesen zu sein. Sein kleines Anwesen liegt oben rm
Gebirge. Er wandert täglich zwei Stunden herab nach Winkel.
Wenn' er totmüde heimkehrt, hat er noch die schwer« Arbeit rn
Hans und Feld zu verrrchten, das andere besorgt sein WeibNi- K»k-!ki»der. Der Sobn verunalückte vor Zwei Kabre»

kn linserer Stnrzblechwalze — Dafür bekam der Vater fünfzig
Gulden Entschädigung !"

„Ra — ich hätte ihm wohl 50 000 geben sollen."
„Vater ! Das Leben eines Menschen — des einzigen Soh-

ne§', und fünfzig Gulden Entschädigung !"
„Kann ich etwas dnsür, datz der Junge ungeschickt han¬

tierte? Dutzende Leute waren vor und nach ihm schon rn
der Stiirzblechivalze beschäftigt, und keinem geschah etwas!

„Lassen wir das ! Josef Ganganf behauptet nn-tter datz
sein Verdienst im Geiverk das einzige rst. wovon er fern Weib,
seinen alten , achtzigjährigen Vater und dw beiden Enkelkuldii
ernährt . Das Amvesen ist klein. Die Halste der Ernte wird all¬
jährlich vom Wild verzehrt, die Stenern ver chlmgen das
andere. Als der Sohn noch lebte, ging es leicht, fuhr Hans
fort : „jetzt aber ist der Ganganf allein , der für alles aafzn-
kümnen hat . Aberder Mann ist alt - an die Sechzig -
Sorgen . Kummer und vierzigjährige schwere Arbeit haben
ilm vor der Zeit geschivächt, er kann seinen gegenwärtige»
Posten nicht mehr anssüllen, das sieht er selber em, aber ei
kann auch den Vecdteiist nicht missen. Er bat deshalb nin elm
leichtere Beschäftigung. Die Folge war seme gänzliche Enk

"̂ '"selbstverständlich. In vier bis fünf Jahren ist der Manr
fertig dann heißt es . er habe sich bei mir zu Tode gearbeitet
und die Witwe bettelt uin Unlerstiitznng, die »,an chr dank
schandenhalber geben mnß ."

„Later ! So ist alles wahr , was der Mann sagte?"
„Ja ."
„Und Du glaubst, heule keinerlei Derpflichtnngen gegen

ihn zu tzadcn?"
„Wieso? Wurde er nicht innner pünktlich bezahlt ? Ich

habe ja nichls gegen den Mann . Er mutz entlassen werden,
weil er auf äugt , alt und schwach zu werden, und wir nur
starke gesunde Arbeiter brauchen können."

Hans blickte seine» Vater starr an , während langsam eine
tiefe Schamröle in die Wangen stieg. Aber noch einmal nahm
er sich ziisanunen. __



Handlungen der Untersuchungskommission Quebec nahm ei¬
nen für die „Storstad " ungünstigeren Verlauf.

Die deutschen Sparkassen . Der Monat Mai hat den
Sparkasse wieder einen recht erheblichen Zuwachs an Spar¬
einlagen zugeführt . Die 222 Sparkassen, welche ihre Ee-
schästsergebnisse der Zeitschrift „Sparkasse" mitgeteilt haben,
hatten eine Einnahme von 204 Millionen Mark und eine
Ausgabe von 180 Millionen Mark , also eine Mehreinnahme
von 24 Millionen Mark zu verzeichnen. Da die beteiligten
Sparkassen einen Einlagenbestand von 7,2 Milliarden Mark
vertreten , kann man den Eesamtzuwachs der deutschen Spar¬
kassen aus mindestens 00 Millionen Mk. gegen 20 Millionen
Mark im gleichen Monat des Vorjahres schätzen.

Rechts- und Strafsachen.
Entscheidung wegen Wegbleiben von der Arbeit . Wegen

einer schlaflosen Nacht hatte ein Expedient in Berlin seine
Stellung eingebützt. Der ersten Kammer des Berliner Kauf¬
mannsgerichts lag die Nachprüfung dieses Falles ob. Der
Expedient sollte in der beklagten Verlagsanstalt , bei der er
beschäftigt war , an einem Sonntag von 12 bis 2 llhr Dienst
tun , fehlte aber und entschuldigte sich am Montag mit über¬
großer Müdigkeit . Die Firma ließ indessen diese Entschul¬
digung nicht gelten und sprach die sofortige Entlassung aus.
Sie meinte nämlich, daß Müdigkeit noch keine dringende
Behinderung sei, denn sie sei weder eine Krankheit , noch eine
unab wendbare Abhaltung . Der Expedient schilderte seine
eigentümliche Lage an dem fraglichen Sonntagmorgen . „Ich
hatte in der Sonnabendnacht kein Auge zugemacht. Als ich
dann am Sonntag aufstehen und ins Geschäft gehen sollte,
bekam ich einen Zustand , den ich bis dahin noch nie gekannt
hatte . Ich war wie zerschlagen, und meinem ehrlichen Wil¬
len zur Arbeit stellten sich Hemmungen entgegen , deren ich
nicht Herr zu werden vermochte. Was hätte es auch genützt,
wenn ich den Trieb zum Liegenbleiben schließlich doch noch
überwunden hätte und ins Geschäft gewankt wäre ? Eine
vernünftige Arbeitsleistung wäre doch nicht zustande ge¬
kommen," Obgleich die Firma einwandte , es wäre traurig
um unsere Geschäftsbetriebe bestellt, wenn alle Angestellten
von solchen Hemmungen befallen würden , kam das Kauf¬
mannsgericht doch zur Verurteilung der Beklagten in Höhe
des verlangten Monatsgehaltes von 100 Mark . Wenn von
einer Sonntagsversäumnis die Entlassung hergeleitet wer¬
den solle, dann müsse wenigstens vorher eine eindringliche
Verwarnung stattgefunden haben.

Der Biersilz ist eine Urkunde. So entschied die erste
Strafkammer des Duisburger Landgerichts in einer wohl
allgemein interessierten Strafsache gegen den Kaufmann
Koester. Der Angeklagte hatte in einer Wirtschaft gekegelt.
Der Wirt vermerkte die von ihm gebrachte Zahl der Glaser
Bier , wie das ja allgemein üblich ist, auf einem Vierfilz
durch Striche . Koester zerriß den Filz und fertigte mit ei¬
nem neuen Bierfilz eine neue Rechnung an , wobei er zwei
Gläser zu wenig anschrieb. Ein anderer Gast verriet die
Sache dem Wirt , der Anzeige erstattete . Das Gericht er¬
kannte auf vier Monate Gefängnis.

Berlin . Das Schwurgericht verhandelte gegen die 30-
jährige Arbeiterfrau Rosa Franke , die wegen versuchten
Totschlags angeklagt war . Die Frau hatte aus Verzweif¬
lung darüber , daß ihr um 9 Jahre jüngerer Mann sich wegen
ihrer Kränklichkeit immer mehr von ihr zurückzog, einen
Selbstmordversuch durch Einatmen von Gas unternommen
und dann in der halben Betäubung von der Angst um das
Schicksal ihrer Kinder ergriffen , mehrere Revolverschüsse aus
ihren Mann abgegeben, von denen einer ihn schwer verletz¬
te. Die Frau erklärte , daß sie nur die Absicht des Selbst¬
mordes gehabt habe, und von dem Anschlag auf ihren Mann
keine Erinnerung mehr habe . Das Gutachten des Eerichts-
arztes stand dazu nicht in Widerspruch, Der Staatsanwalt
beantragte das Schuldig wegen versuchten Totschlages unter
Zubilligung mildernder Umstände. Die Geschworenen ver¬
neinten jedoch die Schuldfrage und die Angeklagte wurde
freigesprochen.

Rätselhafte Naturtöne.
Die wundersame Sagen von untergegangenen Städten,

wie Vineta und Stavoren , leben noch heute in der Dichtung
so gut wie im Volksmunde fort . Und noch heute erzählt man
sich in stillen Fischerorten am Ostseestrande beim Scheine des
Lampenlichtes , wenn draußen der Sturm heult und die
Meereswogen drohend an die Küste branden , von dem ge¬
heimnisvolle !̂ Klang der Kirchenglocken, die aus den ver-

„Pater — auch Du warst einst ein armer Arbeiter. Hast
Du das ganz vergessen?"

„Keineswegs . Mär ich e§ geblieben, war es nrir früher
oder später wohl ebenso ergangen."

„Das glaube ich nicht. Peter Herzog ist kein Unmensch!
„Und ich, ja ?" Der alte Paar lachte spöttisch ans. „Nun,

wir werden ja sehen, iver es iveiter bringt — er oder ich!
Wenn er übrigens ein so weiches Herz hat, dann soll er sich
den alten Ganganf doch nehmen ! Der Mensch hat doch die
längste Zeit in seinem Dienst gearbeitet !"

Hans trat näher an seinen Vater heran.
„Du ivirst mich vor den-Leuten nicht Lügen strafen, Vater

— das Schicksal des Mannes ist mir zu Herzen gegangen, ich
habe draußen in der Welt andere Begriffe von Menschenrecht
und Menschenpflicht gewonnen — ich habe ihn wieder ange¬
stellt, habe ihm einen leichten Posten gegeben, der zufällig
frei ivar. Laß es dabei !"

„Es tut mir leid, aber ich handle nach unverrückbare»
Grundsätzen. Der Mann ist bereits wieder entlassen."

„Pater — nur dies eine Mal gib nach! Ich bin Dein einzi¬
ger Sohn — meine ganze Kraft ividme ich dem Gewerk und
habe nicht einmal soviel dafiir, wie ein kleiner Beamter —
soll ich nun auch noch rechtloser sein als ein solcher?"

Der alte Panr ging unruhig hin und her. Einmal schien
es, als sollten weichere Gefühle die Oberhand bekommen;
dann aber nahm sein Gesicht wieder den alten , nnbengsam har¬
ten Ausdruck an.

„Es geht nicht," sagte er kurz, „die Sache ist erledigt!
ich kann ' mich nicht selbst lächerlich machen vor den Leuten.
Außerdem: der eine Fall zöge hundert andere nach sich, und
doch soll altes bleiben, wie ich es bis jetzt gehalten habe."

Hans war ganz blaß geivorden. Jetzt ivandte er sich zum
Gehen.

„Gut . Daitn bleibt inir nur noch ein Weg übrig — die Ge¬
rechtigkeit eines anderen anznrnfen ."

Schon hatte er die Klinke in der Hand, um die Tür zu öff-
»en. da stürzte der Alte anf ihil zu lind zerrte ihn zurück.

sunkenen Städteir vom Grunde des Meeres herauftönen.
In der Tat gibt es sogenannte „Naturtöne ", die, ihrem

Ursprung nach rätselhaft , voit den Menschen an den verschie¬
densten Orten vernommen worden sind, und die Staunen,
Furcht und Aberglaube erregt haben . Und man geht wohl
nicht fehl, wenn man in solchen unerklärten Naturlauten
die Quelle all der Sagen von geheimnisvoll tönenden Glok-
ken, von unsichtbaren Aeolsharfen , von unheimlichen Stim¬
men, die unsichtbar in den Lüften tönen , sucht.

Schon die Griechen und Römer pilgerten in Scharen zu
der Memnonssäule bei Theben und zollten ihr göttliche Ver¬
ehrung . Diese Säule war im Jahre 27 v. Ehr . von einem
Erdbeben teilweise verstört worden , so daß nur ihr Unter¬
teil stehen geblieben war . Seitdem vernahm man aus ihrem
Innern oftmals ziternde , klagende Töne , meist vor Sonnen¬
aufgang — den Morgengruß des schönen Aethiopierfürsten
Memnon an seine Mutter Eos , die Göttin der Morgenröte.
So deuteten sich die naiven Naturkinder poetisch das unfaß¬
bare Wunder . Unsere Zeit freilich, die alles unter die kri¬
tische Lupe wissenschaftlicherNaturbetrachtungen nimmt , ur¬
teilt prosaischer. Das Wesen der Akustik hat allerdings bis¬
her in dieser Hinsicht nur einen recht unzulänglichen Auf¬
schluß erfahren , so daß sich ein abschließendes Urteil einst¬
weilen nicht fällen läßt . Man ist vielmehr bei diesen eigen¬
artigen akustischen Naturerscheinungen immer noch auf Mut¬
maßungen angewiesen . Vermutlich ist bei ihnen der Sonnen¬
schein der ausschlaggebende Faktor . Dieser bewirkt eine Ver¬
dünnung der Luft . Drängt sich nun der Wind durch eine
enge, trichterförmige Talmulde , so ballt er sich zu kreisför¬
migen Wirbeln zusammen, die dann auf freiem , sonnenbe¬
schienenem Gelände mit erhöhter Geschwindigkeit auseinan¬
derfahren und durch diese plötzlich bewirkte Ausdehnung
Töne h.ervorrufen , die je nach der Gewalt des Windes eine
tiefere oder höhere Klangfarbe haben . Man hat Versuche
angestellt und nachzuweisen versucht, daß in Muscheln zum
Beispiel ähnliche Erscheinungen auftreten ; doch im großen
und ganzen mit negativem Erfolge . Der dichte Schleier , der
sich um die geheimnisvollen Naturtöne schlingt, wird wohl
erst im Laufe der Zeit nach weiteren und eingehenden Un¬
tersuchungen gelüftet werden können.

Es ist noch nicht lange her , da erregte die sogenannte
„Teufelsstimme " auf Ceylon Furcht und abergläubisches
Staunen . Sie äußert sich in einem fürchterlich krächzenden
Schrei, der Nachts in den Lüften vernehmbar ist, ohne in
irgend einer menschlich begreiflichen Ursache seinen Ursprung
zu finden . Allerdings haben Reisende eine harmlose Er-
klrung gefunden : ein Nachtvogel soll es sein, der als Schreck¬
gespenst seit Jahrhunderten die Eingeborenen beunruhigt.
Bewiesen ist aber auch diese Auslegung bis heute noch nicht.
So gibt es noch eine ganze Reihe von Orten , an denen Na¬
turtöne oder unaufgeklärte „tönende Gebilde " in mannig¬
fachen Variationen periodisch wiederkehren . Im südlichen
Europa , so in den schluchtenreichenPyrenäen , den Abruzzen
und auch in einzelnen , vorzüglich Eebirgscharakter tragen¬
den Gegenden Deutschlands herrschen glockenartige, wohl¬
klingende und sogar harmonisch abgestimmte Töne vor , nicht
solche, die Furcht und Entsetzen verbreiten wie die bei Al¬
hambra oder auf Ceylon . Die Sennhirten auf den Schweizer
Matten wissen von der „wunderbaren Musik" zu berichten,
die ihnen freudige Abwechselung in der Einförmigkeit ihres
Berufes bietet . Schon Schiller war diese Tatsache bekannt,
und er hat sie in „Wilhelm Teil " verarbeitet . Am Rhein
aber erzählt man sich von dem lieblichen Röderbachtale , daß
es eine Stimme von eigenartig reiner und Heller Klangfarbe
birgt . H. Reuleaux schreibt darüber in seinem anregenden
Schriftchen „Das singende Tal bei Dhronecken, ein Hochwald¬
rätsel ". (Das singende Tal ist das bekannte Röderbachtal .)
„Gedankenlos anfangs , dann aufmerksamer , hörte ich den
Tönen zu und wunderte mich über ihren auffallend reinen
Klang , über das ungewöhnlich deutliche seufzerartige An¬
schwellen und Verwehen , über die ungemeine Lebhaftigkeit,
mit welcher die Töne einander folgten , mit welcher ein Ton
den andern verdrängte , noch ehe dieser ganz verklungen ."

_ Die Sagen von den Mönchen im Totengewand , die zur
Vesper läuten , von den Priestern und Klausnern , die vor
Sturm und Unwetter ihr Eebetsglöcklein ziehen, von den
versunkenen Ortschaften im Meere , deren Kirchenglocken den
Menschen ein Verhängnis künden, gewinnen wieder Form
und Gestalt . Sollten sie nicht doch auf einem Körnchen
Wahrheit beruhen , das in den „Naturtönen " seinen Aus¬
druck und seine nüchterne logische Erklärung findet ? . . .

Doch vorläufig ist Ursache und Wirkung unserem Men¬
schenverstände noch ein Rätsel , dessen dichter Schleier vor
unseren Augen Wundermären spinnt . Und so tanzen auch
der „Versunkenen Glocke" Spukgcstalten unbekümmert wei-

„Was willst Du tun ?" ' -
„Zn Peter Herzog gehe» und ihn bitte», de» Mann bei sich

unterznbringen ."
Jetzt ivar es Jakob Panr , der blaß wurde.
„Du zu,» Herzog gehe» ? Ihn bitte» ? Ei » Panr bei deinbetteln ?"
Hans antwortete nicht. Der Alte rannte erregt im Zim¬

mer herum, endlich blieb er vor dein Sohne stehen.
„Du hast mich nur schrecke,» wollen ? Es war nur eine

Drohung — nicht wahr ?"
„Nein, Vater . Ich tue es. so wahr ich lebe."
„Tu cs nicht," keuchte Paar , „ich könnte es nicht ertragen,

eher will ich—ja , was soll ich denn tun ? Genügt es Dir , wen»
ich dein Manne eine Entschädigung zahle?"

Hans dachte einen Augenblick »ach. Er begriff, daß der
Alte, ohne sich lächerlich zu machen, seine eigenen Anordnun¬
gen nicht leicht rückgängig mache» konnte. Und für Ganganf
handelte es sich nur , daß seine Existenz irgendwie gesichertwurde:

„Wieviel willst Du geben?" fragte er vorsichtig, denn ihm
fiel ein, daß der Alte ei» Menschenleben mit fünfzig Gulden
bezahlt hatte.

„Das magst Du selbst bestimnlen."
Da kam Haus eine Idee.
„Vater , der Gantenbrink auf luiserem Maierhof in St.

Gilgen hat den Pacht gekündigt — wie war es, wenn Du de»
Ganganf hinsetztest?

„Meinetwegen, " brummte Panr , „obwohl es für den Kerl
ein unverschäultes Gliick ist — aber ehe ich Dich znm Herzog
gehen lasse, mag er es haben !"

Wieder wollte Hans die Stube verlassen, und noch ein¬
mal hielt ihn der Alte zurück.

„Ich mochte noch etwas mit Dir besprechen," sagte er aus
einmal ganz freundlich,sodaß HanSverwundertaufsah . „Wann
gehst Du wieder zu Konstanze Herzog ? Du warst selten dort
in der letzte» Zeit ."

Hans machte ein erstauntes Gesicht. Woher wusste denn der
Alte das ? Scheinbar kümmerte er fidj dock nur nicklls. als

ter ihren lustigen Reigen um die Glocke des Meisters , die
tief im Schoße des Sees verborgen ruht:

„Sie klingt — — —
Hör, wie sie dröhnt , wie der begrabene Laut,
Ein wenig ebbend, doppelt mächtig flutend ."

vermischtes.
Die Beobachtung der nächsten Sonnenfinsternis . Zur

Beobachtung der totalen Sonnenfinsternis am 21. August
bereiten bekanntlich eine große Anzahl Sternwarten wissen¬
schaftliche Expeditionen vor . Doch auch der Laie kann der
Astronomie nützlich sein und sein Scherflein zur Beobacht¬
ung beitragen , sofern er über ein bescheidenes Fernrohr,
einen potographischen Apparat oder auch nur Zeichenbegab¬
ung verfügt . Da die Dauer der totalen Verfinsterung dies¬
mal über zwei Minuten beträgt , wird die Himmelserschein¬
ung nicht nur sehr eindrucksvoll, sondern zugleich auch recht
geeignet sein, die noch immer etwas rätselhafte Oberfläche
der Sonne , die nur bei totalen Sonnenfinsternissen sichtbar
ist, zu untersuchen.

Landwirtschaftlicher.
Spatrgelzüchter-Verband . Die Spargelzüchter , die am

3. Mai dieses Jahres in Frankfurt a. O. zusammenkämen,
beschlossen die Gründung eines Spargelzüchterverbandes.
Es findet nun eine allgemeine Versammlung — gelegentlich
der deutschen Gartenbauwoche — Mittwoch , den 8. Juli , 10
Uhr vormittags in Altona , Restaurant Elbburg (innerhalb
der Gartenbauausstellung ) statt . Auf der Tagesordnung
steht u. a. : Beschuß über Gründung des Verbandes . Vor¬
standwahl . Vortrag des Herrn Handelsgärtners Rudolf
Vollert in Lübeck über Spargelverkaufsverhältnisse . Spar¬
gelzüchter, die an der Versammlung in Altona nicht teilneh¬
men können, werden gebeten, ihre Anmeldung an den neu-
zugrllndenden Spargelzüchter -Verband durch Postkarte ' an
den Oekonomierat Böttner in Frankfurt a . O. zu richten.
Der Jahresbeitrag soll 3 Mark betragen.

Fehlschlag der Sauerkirschenernte . Die Sauerkirsche , als
beliebteste die Schattenmorelle gilt , bringt alljährlich reich¬
liche Ernten und versagt fast nie . Dieses Jahr macht sich nun
eine eigentümliche Erscheinung geltend . Die Bäume hatten
sehr gut verblüht und außergewöhnlich reichlich angesetzt.
Jetzt aber , während die Früchte halb erwachsen sind, begin¬
nen diese gelb zu werden , bleiben in Wuchs zurück und fallen
ab. Etwa neun Zehntel sämtlicher Früchte liegen bereits
unter den Bäumen am Boden . Es wird sich in der bevor¬
stehenden, sehr reichen Ernte von Mirabellen ein Ersatz fin¬
den, wer aber absolut Kirschen einmachen will , der muß jetzt
seinen Bedarf mehr an Sllßkischen decken, von denen sich ja
auch die jetzt erst kommende Schwarzkirche zum Einmachen
sehr gut eignet.

Ernte und Laienwettervoraussage . Mit der beginnen¬
den Ernte ist es für den Landmann von hohem Wert , über
bevorstehende Witterungsumschläge unterrichtet zu sein. Zu
diesem Zweck werden die aus der Luftdruckverteilung sich er¬
gebenden Wetteraussichten in Zeitungen veröffentlicht.
Wenn diese Vorausverkündungen auch durchaus keinen An¬
spruch auf Unfehlbarkeit machen wollen , so können sie doch
oft von Nutzen sein. Leider sind die Voraussagen nicht jedem
Landwirt zugänglich, oder sie treffen auf entlegenen Dör¬
fern so spät ein, daß sie zwecklos sind. Langjährige Natur¬
beobachter sind imstande , ohne aus das Barometer zu sehen
oder Wetterberichte in den Zeitungen zu lesen, Voraussagen
zu machen. Mit einiger Sicherheit dürfen wir aus Regen
rechnen, wenn am Abend die Sterne besonders starkes Flim¬
mern zeigen. Dieses Flimmern hängt mit der Bewegung
höherer feuchter Luftschichten zusammen, die den Regen brin¬
gen. Aus denselben Ursachen bilden sich am Tage die soge¬
nannten Lämmerwolken oder Schäfchen, die ebenfalls Vor¬
boten des Regens sind; oft bilden sich auch aus denselben
Gründen schmale, verästelte Wolkenbänke, sog. Wetter¬
bäume . Ein weiteres Anzeichen von nahendem Regen ist be¬
sonders starker Tau des Morgens , den der Landmann mit
Wasserreis bezeichnet. Zu diesem atmosphärischen Anzeichen
treten noch allerlei merkwürdige Erscheinungen in der
Planzenwelt . Wir wollen hier nur das außergewöhnlich
starke Duften mancher Blüten , besonders der Vrennesseln,
erwähnen . Sind die zu erwartenden Niederschläge mit elek¬
trischen Erscheinungen verbunden , also Gewitter im Anzug,
so zeigt sich infolge der elektrischen Spannung in der Luft
eine besondere Gereiztheit der sehr fein organisierten In¬
sekten. So plagen den Wanderer in Wald und Feld die
Mücken, und die Bienen werden stechlustig.

lim Geschäfte. Dann antwortete er : ' „Ich ' bin henke Nach¬
mittag dort geladen. Wenn ich in letzter Zeit wenig hinkam,
so war es, iveil immer Gäste dort sind. Ich hasse Gesellschaf¬ten."

„So so, und warum eigentlich?"
„Weil sie mich innerlich leer lassen. All das , was gespro¬

chen wird, kourmt mir so nichtig vor. Ich langweile »richdabei."
„Hm — Dir bist noch jung ! Solltest Dich ein bischen des

Lebens freuen — Bekanntschaftenanknüpfen — es verkehren
sehr vornehme Leute bei Konstanze Herzog. Leute von altem
Adel, reiche, einflußreiche Leute — wer in der Welt vor¬
wärts konnnen ivill, der »ruß mit ihr ans gutem Fuße stehen."

„Es liegt mir aber nichts daran , vorwärts zu komme».
Was ich im Leben suche und erhoffe, find nicht äußere Ehre »,
souderir innere Befriedigung ."

Der Alte blickte seinen Sohn verständnislos an . Er , der
Emporkömmling, dem eben nur äußere Dinge imponierten,
wußte ans diesen Worten nichts zir machen, ja, sie kamen
ihm geradeztl verrückt vor. Nebrigens tröstete er sich mit der
Ueberzengnng, daß' auch Haus bald anders denken würde,
wenn er nur erst eine vornehme, elegante Frau an der Seite
hätte. Er änderte also das Thema und fragte scheinbar harm¬
los : „Wie steht es denn mit Lilly Timm ? Ist es wahr, daß
der alte, reiche Henuicke ihr so de» Hof macht?"

„Darüber kann ich wirklich nichts sage». Ich habe »rich
nie darnnr bekümmert."

„So , so. Es wäre schade um das schöne, jituge Mädchen.
Dieser Bankier Henuicke ist doch mindestens sechzig Jahre alt,
und ivas »um von ihm erzählt — na —"

(Fortsetzung folgt .)



nachstehender Annonce zu ersehen ist , haben wir das seit , 873 am hiesigen Platze unter

Geschw . Alsberg
Carl Beckhardt und Leopold

betriebene Spezial -Geschäft für Damen -Moden den Herren

LC V Y übertragen.

Mit Bestätigung dieser Tatsache scheiden wir hiermit au

höfüchst für das hohe Mass von Wohlwollen , welches uns entgeg

Herren Nachfolgern nicht versagen zu wollen.

Das Geschäft wird in seitherigem Rahmen weitergeführt

treten momit der geehrten Kundschaft die gewohnte gute Bedienung garantiert ist

Das gesamte bewährte Personal ist mit überge

/ \ ainz , den 26. Juni 1914
Hochachtungsvoll

Albert und Leo Kaufmann
seitherige Inhaber der Firma Geschw . Alsberg

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , dass wir das seit über 40 Jahren am hiesigen Platze bestehende

i. Wir werden das Geschäft im seitherigen Kahme

hat , rechtfertigen . Das gesamte bewährte Perso nal

rewohnte aufmerksame Bedienung zusichern können
enorm billig übernommen haben , unterstellen wir einem am



Msheim
(Zugleich Anzeiger

VM einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer
für den Maingau.)
und Samstags das illustr. Witzblatt »Seifenblasen*

übSrltMttf Dienstags. Donnerstag» und Samstag». — Druck und « « lag mm
DreiSbach, Flörsheima. M., » a>M »>»ft« 4e « r. «. -

§4 * die Äedaktilm ist ver-nttvortlich- Heinrich Dreistach , FSÄhet» Mat«.

Mm« 7k. SMll. dm 27. 3mi 1914. 18. Mrim.

Zweites Blatt.
Einladung.

Am nächsten Samstag , den 27. Juni 1914 abds . 9
Uhr findet im Gasthaus „zum Schützenhof" eine

Abschiedsfeier
zu Ehren des scheidenden Herrn Postverwalters Orth
statt, wozu jedermann ergebenst eingeladen wird.

Flörsheim , den 24. Juni 1914.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag . 6i,2 Uhr Frühmesse. 8»/4 Uhr Schulmesse 9»/„ Uhr Hoch¬
amt . Nachm. Christenlehre Lauret -Lttanet Segen . 2]/a Uhr
(statt 4 Uhr) Versammlung des 3. Ordens.

Montag , Peter u. Paul kein gebotener Feiertag , 6 Uhr hl . Messe
für die Pfarrgemeinde (Schwesternhaus ) 61/., Uhr Amt für
Vater und Bruder.

Dienstag, 6-/2 Uhr 1. Seelenamt für M A. Hartmann.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 28. Juni.
Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Turnverein . Heute abend 9 Uhr Turnen der Altersriege im Taunus.
Turngesellschaft. Die Turner werden gebeten sich recht zahlreich

an dem Eauturnfest in Massenheim zu beteiligen 10 Uhr
Zusammenkunft ini Vereinlokal . 12.30 Abmarsch mit Musik.

Lokal-Eewerbeverein Flörsheim . Die Herrn Mitglieder des Ge¬
werbevereins werden hiermit auf heute Samstag Abend 9
Uhr zu der Abschiedsfeier des Herrn Postverwalter Orth
höflichst eingeladen . Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht.

Germania . Morgen Abend Versammlung im Schützenhof.
Kath . Arbeiterverein . Heute Abend Gesangprobe bei Jos . Breck-

heimer. Morgen Nachm. 4 Uhr im Vereinslokal Versamm¬
lung mit Vortrag.

Kath . Jünglingsverein . Morgen Mittag 4 Uhr Versammlung rm
Schützenhof. Sonntag v.Eeneralkommunion.

Krieger - und Militäroerein . Nächsten Sonntag den 28. Juni findet
in Biebrich das Kreis -Kriegerfest statt , wozu die Kameraden
freundlichst eingeladen werden . Abfahrt 12.30 Uhr Um
zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Sportverein 1309. Samstag abend 7 Uhr Zusammenkunft nn
Gasthaus zur Eintracht . , .

Turnverein . Unsere Mitglieder werden um recht zahlreiche Betei¬
ligung an dein am Sonntag , d.28. Juni inMassenheim statt¬
findenden Eauturnfest gebeten. Zusammenkunft um 12 Uhr
bei Franz Weilbacher . Die Spielleute haben vollzählig zu
erscheinen. Anzug Turnrock weifie Hose, schwarzer Hut.

Freie Turnerschaft . Dienstags und Donnerstags von 8»/2 Uhr
Turnstunde der Turner im Kaisersaal.

Turngesellschaft. Montags u. Freitags Turnstunde in der Karthaus
im Garten . Dienstags u. Donnerstags in der neuen Schule
Volkstümlich. Jeden Mittwoch Abend um 8V2 Uhr Trom¬
melstunde am Bachweg. Pünktliches Erscheinen istnotwendig.

Turnverein . Die Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge,
findeii Dienstags und Donnerstag 8 Uhr Abends ab auf
dem Turnplatz statt . Schülerturnen jeweils Mittwochs und
Freitags nachm, von 1/26 Uhr. ab. 'ebenfalls auf dem Turn¬
platz. Die Schwimm-Riege übt Mittwochs und Samstags-
Abends von 8 Uhr ab. _ ____

Kirschen
Pfund 30 Pfg.

Johannisbeeren Pfund 18 Pfg.
Himbeeren „ 50 „
Erdbeeren „ 50

alles frische Ware empfiehlt
Alm Schill.

MiniMm
DMirit

sucht für größere und kleinere
Bezirke Deutschlands noch

Miguele Sem»
zum Verkauf erstklassiger Dünge¬
mittel gegen hohe Provision an¬
zustellen. Jnteressenten -Adressen
aber nur von Herren, die zur
Landwirtschaft schon Fühlung ha¬
ben, erdetet, u. L. M . 4570 durch
Rudolf Masse, Leipzig.

erzeugt d.herrl . duftende,Eametin,
Bei aufgesprungener , roter rissiger
Haut und bei Frostbeulen von un¬
vergleichlich schneller Wirkung , ä
Flasche 60 Pfg . Nur bei:

Drogerie Schmitt.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, ges¬
tern Abend um 10 Uhr meine liebe Gattin, meine unvergeß¬
liche Mutter, unsere Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Maria Anna Hartmann,
geb . Wagner,

im Alter von 63 Jahren, nach längerem, schweren Leiden und
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Andreas Hartmann und Sohn.
Flörsheim, den 27. Juni 1914.

Sonntag vormittagDie Beerdigung findet
Sterbehaus , Hauptstrabe aus.

statt : 11 Uhr vom

LWw ( Said Mmrtz
Are tofetfie  QmMMsmaM

Alleinverkauf für Flörsheim:
Drogerie Schmitt.

1
I

i

M« Möst 1896, Wshrinil>.1.
Am Sonntag, den 28. ‘Juni, von nachm.

4 Uhr ab findet im Gasthaus „zum Hirsch"
grosse

Lsnrbeluriigmig
statt und laden wir hierzu die geehrte Ein¬
wohnerschaft von Flörsheim höfl. ein.

0er Vorstand.
NB . Die Damen die im Jahre 1896 geboren sind

werden ganz besonders dazu eingeladen.

E
E
D

€I

Mes-Mrige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

gestern Abend gegen 11 Uhr meinen unver¬
geßlichen Cohch unseren lieben guten Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Sem ZiilMi Roth
nach kurzer Krankheit, wohlverfehen mit den
hl. Sterbesakramenten im Alter von 52
Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Flörsheim , den 26. Juni 1914.

Die Beerdigung findet heute Samstag Nachinittag
4 Uhr vom Sterbehaus aus statt.

MM IM ,Mmritk.1k.
5umfj[tuniii>ii: Sffi- 2- -5
S. Mfnrter MMes

Fmilsmln Mtnrn
rohe« imd geMcn Schinken

v«.SchMinelchmlr«.MW«. SWM elc.
Franz Racky , Eisenbahnstr. 60.

MüMW„ZW mmi“
Montag Abend

Metzel-Suppe.
Es ladet höflichst ein

Jean P. Messerschmitt,
Gastwirt.

wurstverkauf über die Straße.
Flaschenbier ä Fl. 20, 14 II. 11 Ug.

Das zurzeit mefstgesungene Lied

SEEMANNS LOS
ist in folgenden Ausgaben erschienen:

Für hohe, mittl . und tiefe Für 1 Violine (od. Mando-
Singstimme m. Klavier - line mit unterlegt . Text 0.36
begleirung, je . . . 1.50 Für Trompete (Tangers

Transkription für Klavier Taschen-Album Bd . 51) 1.—
zu 2 Händnn . . . 1.50 Für Harmonium . . - 0.80

Fantasie -Transkription Für Laute mit unter-
für Violine mit Klavier 1.50 legtem Text . . . . 0 .60

Für 4 stimmigen Männer - Für Zither mit unter-
chor, Partitur . . . 0.40 legtem Text . . . - 0.80
Jede Stimme . . . 0.15 Für Salonorchest -, netto 1.50

Für gemischten Ehor , „ Jnsant .-Musik, „ 2.—
Partitur . 0.40 „ Blech-Musik, .. 2-
Jede Stimme . . . 015 „ Groß . Orchester „ 2.—
Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung

:rleger _ _
P. J.  Tanger , Köln a. Uh.

und direkt vom Verleger

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz, Drechslermeister.

Hasensellabfall
sowie alle andere

IjjWk(unter KehillWkmliel'
empfiehlt

BMW Volk, %n\mm.
DrucksachenÄ

Nur zwei
Pfennige

täglich für feine geistig»Nahrung anrzugeben ist sehr bescheiden

Unö-och
bietet di«Deutsche Natur« . Gesellschafte. v . für den geringen
Beitrag von MK. 1.50 Viertelsährl., der pro Tag noch nicht
einmal 2 Pf. ausmacht, ihren Mitgliedern eine Seitschrrst,
jährlich5 Bücher und eine große Reihe von anderen Ver¬
günstigungen, so daß niemand versäumen sollte, sich sofort

unentgeltlich
di« aurführl. 64 Leiten starke Werbeschrift derV. H. ®. von
der Geschäftsstelle ceipziq, llönigstr. 3, oder durch ein» b«.

«ebige Buchhandlung kommen zu lassen. *
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Preislagen Mk. 15.— bis 60 .—

SLEÄ ?~S .“ "

I

FrWW -Mlgts i« tieftet AiiWftl
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Unsere Leistungsfähigkeit ist die Folge
eigener Fabrikation.

UerKauf nur in üen 7sbrUr-Räumen.

& Simon
Herrenkleider - Fabrik

Mainz
Nackstrasse 9 am Gartenfeldpiatz

Kein Laden.

in verschiedenen Qualitäten empfiehlt
Heinrich Dreisbach

Kath . Weil Ww. Flörsheim
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz , für ca . 80 Zweig -Geschäfte.

Preise genau wie im Hauptgeschäft . € € € € € <&* OA

Kurz «, Weiß «, Woll « und Modewaren . Nur noch Grabenstrafee 20
Das Neueste in Herren -Arfikeln!

maccobeitiden ,°E -r Bru« m«. ** . « fc -' m̂ ?'-7 - ' ' u7rU -n77E ."'" mTo"' “ Ä“
~ und bOTä5rte  «
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Kein Laden , nur l. Stock , 22»
T Meine Läger umfassen zurzeit ca. 10000 Piecen.

Zelegenheits-krms!!
Keule

Samslag
morsen

Sonntag
übermorgen
Montag

3extrabilliae
Änzuq =T aqe

Tausendfache Auswahl
SerieI Serie ll Serie II! Serie IV

jeder
Herren-
Anzu§

zur treten Wahl

jeder
Herren-
AnzuZ

zur freien Wahl

jeder
tierren-
AnzuZ

zur freien Wahl

jeder
tlerren-
AnzuZ

zur freien >VahI

.#f2 50 18- *26- 36-
hierunter Anzüge,
die ich sonst für

IS—20 Mk. verkauft
habe.

hierunter Anzüge,
die ich sonst für

22—30 Mk. verkauft
habe.

hierunter Anzüge,
die ich sonst für

30—40 Mk. verkauft
habe.

Hierunter Anzüge,
die ich sonst für

40—84 Mk. verkauft
Habe.

§ Mer
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Für junge Herren im Alter von 15—22 Jahren 20°/o billiger
wie Mannesgrößen.

Fm LöMlisteill ln
Mainz

M Wen. MndofMt 13. Jlutl. Stick.
1 Minute vom Hauptbahnhof.

Im Fluge durch die Welt

Gesangbücher
in grosser Auswahl

empfiehlt

Heinr .Dreisbach
Karthäusserstrasse.

befindet sieb jeder Leser der Berliner Jlluetrirten Zeitung,
die mit unübertroffener Schnelligkeit die besten Photo¬
graphien und künstlerisch wertvolle Zeichnungen bringt.
Verlangen Sie gratis eine Probenummer und den
Anfang  des laufenden Romans von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
Berlin SW68.  KootstraMt 23-36

Heikmiiii 's

MewareONS
bietet ihnen Gelegenheit
gut und dabei doch billig
zu kauten.

Damen -, Mädchen - und Kinder -Hüte
in jeder Preislage und Geschmack.

Berren-Strob* und filr-Hüre .
in größter Auswahl zu allerbilligsten Preisen . Riesemuswahl in
Kravatten, Vorhemden, Kragen, Manschetten , Taschentücher, Hosen¬

träger, Socken , Mützen und Dauerwäsche etc.

Cilinderbüte.
Lbapogiaquer

Kauten Sie am Platze , dann
kauten Sie billiger wie im

Warenhaus.
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Die neueste Mode!
Schuhe und Stiefel finden Sie im

Scbnbbaus5 Rahn. flör$beim
Erabenstrahe 10.

Meine bewährte Preislagen in:

MF “ Sonntags -Stiefel - iÜJ
für Damen 6.50, 7.75, 8.50, 10.50, 13.50, 14.50

für Herren 7.75, 8.25, 9.50, 10.50, 12.50, 14.50, 16.50.
Braune Herren-, Damen», Kinderstiefelu, -Baldscbnbe in ver¬

schiedenen färbenu Preisen-
Sandalen in allen Formen, Damen-Halbschuhe von Mk. 6.—bis 12.—, Turnschuhe

und Stiefel, Spangenschuhe und Hausschuhe.
munn Kinderstiefel in allen Qualitäten, heb

besichtigen Sie meineSchausenster. beachten 8i<meine diiiigen preise.



Geschw , Älsberg Mainz, »—5
Spezial -Haus für Damen -Konfektion, Kleiderstoffe und Seidenstoffe.

Wegen Oeschäftsübergabe, Herabzeichnen der Waren u. Vorbereitung des am 1. Juli beginnenden

s aison -Räumungs -Ausverkaufs
sind unsere Geschäftsräume

Sonntag, 28, Montag, 29, Dienstag, 30. Juni geschlossen.
Weitere Mitteilungen erfolgen.

VV- ■

vorrüglicvez Rnfeuerungzmateriäi wollen so
lange Vorrat reicht. koslrnMi abgegeben

KMWM Skrijt?!.

WS8cKt
VON selb!

| |||llllllinmi|

Wasohbdmd  Rmond
Salm-Jerjx-Xem£ \ ~ 2
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ver-Billig ! Bequem!
Deputation 3osepfj yarlmann, Hauptstraße 19

kauft von heute abFlaschenwein.
Snechischer Desiert krühstücksmein per Flasche1.- Jl
Lhaleau Lärme Per &a\$c
Rolroein (Bordeaux) per Flasche1.- und hoher
Cognac per Flasche zu t .bOu. 1.80^
Steinhäger p r̂ Flasche1.80 Jl
Punsch per Flasche1.80 JlLiköre.

per Flasche 1.20^
1.20 Jl
1.20 Jl

Fass -Weine
von 25 Liter an zu 65 -4  ü ltr . und höher.

Größere Quantums je nach Qualität . Extra-Preise.
von 25 Liter at. bis zu 2000
Liter . Preist je nach Größe und

Beschaffenheit lilliqst.
ver Branntweinverkauf

wird von jetzt ab im Hause prompt weitergeführt. Ave
Bezüge werden nur gegen sofortige Rassa verabfolgt.

Den Verkauf besorgt bis auf werteres der P,leger
p . Joseph Hartmann.

Sherry Brandp
Lreme de Lhocoiade
Creme de vanille

HenKel's Bleich -Sodä

G , Spcsinllut#
gegen Syphilis

Geschwüre,Flechten,Harn-
röhrenleiden,

Ehrlichflata 606 .
Lichttherapie etc. Blutuntersuch.

vr. meü. öJäfltl W
Arzt,

MAINZ, Sebiisterstr . 541
Sprechstunde

jtägl . 9—1 n. 6— x/28ausser Montags.

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
tostenlos geprüft . Broschüre
„Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u. techn. Büro
fteinr Bildfeld,

Ingenieur,
fflainz, Marttnstrstze 30.
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Mß ^ MWäeMpern .u.Orc&estmdwie
Kirchplatz 7. pari.

Direktion : A. Etauffer und E. Eschwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zwergen der Tonkunst.
Opern - und Ehorfchule. — Kinder - und Schulerorchester.

rvierlebrerseminar . — Organistenschule fUebungsmstruinente ) .
Lehrerin für Gesang u„dOp !ri Frau Nehkopf-Westmdoch

Ansetzbranntwein
per Liter 70 Pfennig

Drogerie Schmitt,
Branntw einausschank.

Täglich frische

lurtroann
empfiehlt

Sebastian Dartmann.

Lkliiwirte!
©in- und Zweispänner Gras - und Eetrelde -hiahmluchmeir,
Deichsel frei von jedem Maschinenteil , daher leicht und

sofort abnehmbar , (Mehrmals patentiert .)
Rartoffel'Lrntemafchinen mitu. ohne Sabelsuhrung.

Neue und verbesserte Modelle.
Lieferung sämtl. landwirtschaftlicher Ma chten . Gerate und

Ersatzteile prompt und bringst.
:—: Reparaturen aller Spfteme . .

Ä & äS -SäTäEÄ
IMn.MIM « k!kMl «llMllS>NMeI
Telef . 216 RMiSheiM 3 . M . Telef . 21d

qu&
_ Original -Abfüllung der
Cognacbrennerei Scfiarlachberg

b . H ., Binsen a . Rh .? öfj• ' "WHG. m . w. . - , — — - ~
In Flörsheim zu haben bei:

Drogerie Schmitt

mit Lrul . ver - W.-Z.
nichtet radikal ttOIOgßlSI 75108.
Färb - u . geruchlos . Reinigt die Kopf¬
haut v. Schuppen u . Schinnen , beförd.
den Haarwuchs , verhüt . Haarausfall u.
Zuzug neuer Parasiten . Wichtig fftr
Schulkinder . Taus . v . Anerkenn . Bebt
nur in Kartons ä M. 1- u .Ö.50. Niemals
offen ausgewogen . In Apoth . u . Droge¬
rien . Nachahmung , weise man zurück.
In Flörsheim bei Drogerie Schmitt.

deren Echtheit garantiert dieser

«ern T ABa,hrei>fe

Bei oorRommettden Sterbefälien
empfehlen wirfertrge

Särge vonM. 25 an
Auch Kindersärge von Mk. s an

in allen Grützen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hahner . Lorenz Theis , - - _______

Grabenstraße 2 . Elsenbahnstr . 14 . niron̂-sahrenteja
Martin Bertram,
Hochheimerstr. 16a.

Gesundes Blut!
frisches, blühendes Aussehen, all-
gemeines Wohlbesinden , verschafft
eine Kur mit Dr . Busleb 's echten
Wachholder -Extrakt . Die wohl¬
tuende Wirkung des Wachholder-
Extraktes auf den gesamten Or¬
ganismus ist seit altersher bekannt
und geschätzt. Man verlange Pro-
spett in der Drogerie . Erhältlich
in Fl . ä 1.50 Pf . Nur bei :Drogerie
Schmitt.

WM Meile

Qc-sIrtÄlen ;
Starrt -Extra -Mittel - Fein.
(t>. lügst . ) _ t basic I

Bezugsquelle : Heinr. Messer^ vermieten.
Üntermainstratze 64 ^

IN
_ _ Oldbg.

Meister - und Polierkurse . Voll¬
ständige Ausbildung in 5 Mo¬
naten.

Ausführlich es Pro gramm frei.

Ein kleines

mWtll Zimm
fiockbeimerstrahe 3.

L  Jtlbinus , Itlainz
Scbusfersrasse 42 Ecke OMintfnsiurm

Stroh-Hüte
wegen vorgerückter Saison zu jedem annehmbaren

Preis.
Herren- und Rnaben-Mützen in grotzer Auswahl.

in nur guter und dauerhafter Qualität in jeder
Preislage.

Groste Auswahl in Spazierstöcken. Überziehen v. Schirmen
u. Reparaturen in eigner Werkstatt schnell und btlltg.

Original
C.  W . Bullrich Magensalz

ist unentbehrlich bei allen Magen - und Darm¬
störungen , gegen Sodbrennen etc . Es ist dies je t
auch in Tablettenform zu haben in der Drogerie
Schmitt. Verlangen sie ausdrücklich Original G.
W . Bullrich Salz in blauen Paketen . Niemanü

sollte es unversucht lassen.



• ♦

«

Wch

2

■W

» -GA

«r

ffi

ff
o
r>

u
\ <w»

ff

w •$- c *̂ 7 ro ^ ff £ c $ .S 5

c « i “ ? « 'S e  g

£ ö2-* » _ j=>—
_ > o 21 B s5 " »a (SSS vO 05 - oj . .— SS PH

.2 ! o 05 ä> ß “ w
5 3 öt b
8 »sj <u o o

m .Ess »< 8 -0
w “3 ? o w _ .

— 5 g <u tu ' .
3  o !3 .3  g«o C ^ 2 /> ) 3 XD

a . 'g ' o oSS - nTr 3
*• iO c 3 «» ’3
SS SScEa ° :Oft
CJ 5 c -§ -° ° . b 4- 60

• „ S . S So « - . °
g S > § »« '§ ' O »

" 3  3 j ’ -' S ' iH . 'S 1 05
„ » j ? -2  o as» m  ss s

•3 3

t»

>ss- 3 3 £ £ -'
*♦-* ° tS c -ff3 ^ w -ff
£ 'S 1 'S ’CQ 05 3CQ O P Q ff

^g EgSs ^
ZZ ^ ssZZZ

XD‘*~ ^ j— m
Oi fO -2 .o es

£ 'S £

.Ü'S' «3 o
S _ 3  S
o .2 §5Zd

JO g .— JO

ö - £
» ss c

3 =0
£ £

Q
<a

£f s
3  s »

o
w <a>•*— j-» j_* »-* oj -»-» 3  vO 3 3 «

.E^ lo ^ w Q̂g 'Äve'S ĜQn g
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